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W ie viel Energie ver-
brauchtmeineHei-
zung eigentlich,
wennderThermos-

tat auf zwei statt auf drei steht?
Wie wirkt es sich aus, wenn ich
sie nachts abschalte? Die neue
Informationspflicht der Hausei-
gentümer zum Heizverhalten
ihrer Mieter könnte Antworten
aufsolcheFragenliefern.Seit Ja-
nuar müssen Hauseigentümer
ihren Mietern monatlich Infor-
mationen über deren Verbrauch
an Heizenergie zukommen las-
sen, das sieht die neue Heizkos-
tenverordnung vor. Jedenfalls,

wenn in der Wohnung schon
fernablesbare Messgeräte in-
stalliert sind. Ältere analoge
Messeinrichtungenmüssen laut
der Verbraucherzentrale Nord-
rhein-Westfalen bis Ende 2026
durch digitale ersetzt werden.

Sensibilität stärken
Die Regelung „soll die Sensibili-
tätderBewohnerfür ihrHeizver-
halten stärken“, sagt Rolf Bosse
vom Mieterverein zu Hamburg.
Bisher haben sie Informationen
zuihremVerbrauchnurmit ihrer
jährlichen Abrechnung erhal-
ten. „Dann ist ja eigentlich
schon alles gelaufen, die Mieter
können im Nachhinein keinen
Einfluss mehr auf ihren Ver-
brauch nehmen“, so Bosse. „Mit
der monatlichen Information
können sie nun direkter und
schneller reagieren.“DieMittei-
lungkanninPapierformoderper

E-Mail zugeschickt werden, es
gibt auchWebportale oder Apps
mit entsprechendem Zugang zu
den Daten. Diese Mindestanga-
benmüssenmitgeteilt werden:

■ Verbrauch im letzten Mo-
nat in Kilowattstunden
■ Vergleich dieses Ver-
brauchs mit dem Verbrauch
des Vormonats sowie mit
dem entsprechenden Monat
des Vorjahres
■ Vergleich mit dem Durch-
schnittsverbrauch in der Lie-
genschaft odereinerNutzer-
gruppe

In den jährlichen Abrechnun-
gensindnunauchHinweisezum
genutzten Brennstoffmix ver-
pflichtend,ebensowiedieErläu-
terung von Steuern und Abga-
ben sowie ein Vergleich des ge-
genwärtigen Energieverbrauchs
des Mieters mit dem jeweiligen
Verbrauch imgleichenZeitraum
desVorjahres.

NichtalleHauseigentümer
sindverpflichtet
Nicht alle Hauseigentümer fal-
len unter diese Pflicht. Sondern
nurjene,diebisherlautderHeiz-
kostenverordnung auch schon
zur verbrauchsabhängigen Ab-
rechnungverpflichtetwaren,er-
klärt Inka-Marie Storm vom Ei-
gentümerverband Haus &
Grund Deutschland.
Beispiele: Vermieter einer

Wohnung in einem Zweifamili-
enhaus betrifft dies nicht, wenn

Verbraucher

HoheHeizkostenvermeiden
HauseigentümermüssenMietermonatlich über Energieverbrauch informieren

sie selbst darin eine Wohnung
bewohnen. Auch für Einheiten
mit Gasetagenheizung müssen
keine monatlichen Updates er-
stelltwerden.„Aber invermiete-
ten Mehrfamilienhäusern und
Wohnungseigentümergemein-
schaften sind diese Informatio-
nen regelmäßig Pflicht, sobald
dort fernablesbare Messtechnik
installiert ist“, so Storm.
„Diese Informationen können

nur ein Bild vom tatsächlichen
Verbrauch liefern, die Gründe
werden damit nicht immer er-
kannt“, sagt Inka-Marie Storm.
Es wird also darauf ankommen,

wie die Bewohner und Hausei-
gentümer damit umgehen – ob
sie die Ursachenbeseitigen.

FalscheEinstellungen
Das sieht auch Verbraucher-
schützer Rolf Bosse so: „Ein ho-
her Verbrauch ist zunächst ein-
mal ein Hinweis, dass irgendet-
was nicht stimmt.“ Einiges kön-
neamHeizverhaltendesMieters
liegen. Aber vieles auch an der
Heizung selbst. Es kann sein,
dassdieHeizkörpernichtausrei-
chend entlüftet wurden und die
Wärme nicht vollständig dort
ankommt.OderdasThermostat-
ventil ist kaputt oder die ganze
Heizungsanlage ist nicht opti-
mal eingestellt. „Das Heizver-
haltenderBewohner ist einBau-
stein, der nicht zu unterschät-
zen ist“, soBosse.„Entscheiden-
der ist aber der technische Zu-
stand der Heizung und des Ge-

bäudes. Wird hier optimiert,
bringt das meist viel größere
Einsparungen.“

SteigendeNebenkosten
Der Deutsche Mieterbund
(DMB) geht davon aus, dass die
Kosten für den Service sich spä-
ter in den Betriebskostena-
brechnungen wiederfinden. Im-
merhin: „Nach drei Jahren soll
geprüft werden, ob diese Infor-
mationenetwasbringen“,soJut-
ta Hartmann vomDMB.
Gut zu wissen: Kommt der

Hauseigentümer seinen neuen
Pflichten nicht nach, kann das

sogar Sanktionen nach sich zie-
hen. Mieter können den auf sie
entfallenden Kostenanteil um
drei Prozent kürzen, wenn der
Gebäudeeigentümer fernables-
bare Geräte nicht fristgerecht
installiert oder seinen Informa-
tionspflichten nicht nach-
kommt, so dieVerbraucherzent-
rale Nordrhein-Westfalen.
Mieterberater Rolf Bosse rät

daher: Mieter sollten jetzt
durchaus auf ihre Vermieter zu-
gehen, um die monatlichen In-
formationen zu erhalten, wenn
die Voraussetzungen dafür er-
füllt sind. Schließlich sollen sie
in die Lage versetzt werden, ihr
Verbrauchsverhalten nachzu-
vollziehen.„Eventuelle Sanktio-
nen sollten über die örtlichen
Mietervereine geprüft werden“,
so Bosse. Wann genau Kürzun-
gen beansprucht werden kön-
nen, ist nicht klar. (dpa/tmn)
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K noblauchsauce, Zwiebeln, Bier. Es
gibt Lebensmittel, die hinterlassen
alles andere als Blümchenduft im
Mund. Aber sie sind nicht der einzi-

geAuslöservonMundgeruch. ImhohenMa-
ßetragenauchschlechteZahnputzroutinen
dazu bei. Manchmal stecken Erkrankungen
hinter dem Problem.
Meist sind Bakterien im Mundraum für

den unerwünschtenGeruch verantwortlich.
Und klar, die Ernährung spielt dabei eine
Rolle: „Häufig entsteht ein unangenehmer
Atem durch bestimmte Lebensmittel oder
mangelnde Hygiene“, sagt Christoph Sli-
wowski,ZahnarztundSpezialist fürImplan-
tologie aus Düsseldorf.
„Wenn Bakterien im Mund Essensreste

zersetzen, entstehen Schwefelverbindun-
gen, die unangenehm riechen“, erklärt er.
BleibeeineregelmäßigeundgründlicheRei-
nigung von Zähnen und Zunge aus, komme
eszueiner verstärktenZersetzungderAbla-
gerungen. Die Folge: „Der faulige Geruch
der schwefelhaltigen Gase nimmt zu.“

AufdieMundhygienekommtesan
WerMundgerucheffektivbekämpfenmöch-
te, sollte auf eineguteMundhygiene setzen,
die über das tägliche Zähneputzen hinaus-
geht. „Dazu gehört zumBeispiel Zahnseide.
Auch die Zungenreinigung ist ein wichtiger
Punkt“, sagt derZahnmedizinerProf. Chris-
toph Benz. Er ist Präsident der Bundeszah-

närztekammer. „Durch die tägliche Reini-
gung mit einem Zungenschaber schmeckt
man besser, hat ein frischeres Gefühl im
Mund und man reduziert die Bakterien im
Mund.“
Auch die Menge des Speichels spielt eine

große Rolle: „Wenn zu wenig Speichel vor-
handen ist – weil man zu wenig trinkt oder
vor Aufregung einen trockenen Mund hat -
wird der Atem streng riechen“, so Benz.

BeidauerhaftemMundgeruch:
EinenArzt fragen
Kaugummis können Abhilfe schaffen. „Sie
sindeinetolleMöglichkeit,umMundgeruch
zuverhindern“, sagtderFachmann.„Sie rei-
nigen die Zähne und regen gleichzeitig den
Speichelfluss an. Wichtig ist es, dass die
Kaugummis zuckerfrei sind.“
Einen Arzt fragen
Christoph Sliwowski rät außerdem zu

Mundspülungen – allerdings in Maßen:
„Mundspülungen sorgen für mehr Sauber-
keit und einen frischen Atem.“ Die Spülun-
gen sollten allerdings nicht dauerhaft zum
Einsatz kommen, da sie die Mundflora aus
demGleichgewicht bringen können.
Wer Zähne und Zunge täglich reinigt und

trotzdem das Gefühl– oder die Bestätigung
aus seinem Umfeld – hat, dass anhaltender
Mundgeruchbesteht, solltedamitzurZahn-
ärztinoderzumZahnarztgehen.Parodonti-
tis oder nichtmehr fest sitzende Implantate

können beispielsweise Mundgeruch auslö-
sen. In seltenenFällen könnenauchErkran-
kungen, etwa des Magens oder der Speise-
röhre, dazu führen.

Washilft nachdemVerzehr
vonKnoblauch?
Kurzfristiger Mundgeruch hat aber oft mit
den Lebensmitteln zu tun, die man zuletzt
gegessen hat. Knoblauch hat in dieser Hin-
sicht ganz zu Recht ein schlechtes Image.
Schuld am Mundgeruch nach dem Knob-

lauchgenuss istdas indenZehenenthaltene
Alliin. Das werde beim Kauen, Schneiden
und besonders beim Pressen zu Allicin um-
gewandelt – eine „intensiv riechende
Schwefelverbindung“, so Sliwowski. Dieser
StoffbleibtanderMundschleimhauthaften,
er gelangt über dieVerdauung auch ins Blut
und wird über die Haut freigesetzt. „Rau-
chen oder der Konsum von Alkohol verstär-
ken die Gerüche“, sagt der Zahnarzt.
„Wer den unangenehmen Effekt abmil-

dernwill, sollte die Zehen nicht zerkleinern
oder pressen“, rät er. Man könne den Knob-
lauch als ganze Zehe mit anbraten und sie
später entfernen.AufdieseWeisebleibenur
das Aroma.
„Alternativ verringern auch manche Le-

bensmittel den Mundgeruch. So setzt das
Kauen von Petersilie, Minze oder Salbei
ätherische Öle frei, die schlechtem Atem
durch Knoblauch entgegenwirken.“(dpa)

Gesundheit
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WieMundgeruch entsteht
und was dagegen hilft


